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Larlsruher Zeitung .
Mittwochs den 28 . D e c e m b e r 179 r.

! Mit Hochsürstlich - Markgräflich » Badischem gnädigsten privilegis.

Frankreich .
Vlatisnalversammluug der zweyttn Legislatur.

Sizzung vom i9ken Dec .

Das Hauptsächlichste in dieser Sizzung war ein Be«

richt des Seeministcrs, welche Maasregeln man zu
nehmen hake/ um in den Kolonie» , hauplsächlich zu
St . Domingo, Ruhe und Ordnung wieder herzustel-
lcn; indessen fanden seine Vorschläge so wenig Beylall,
daß wir dieselben wettläuftjger zu geben , unterlassen ;
wenig wahre Weltweißheit, schwacher Beodachtungs,
ge,st seichte Kenntnisse, welche einen Zeitraum von zo
Jahren zurück sind , also keine Vorschritte , keine reine
Uebcrsicht der gegenwärtigen Zeit , war überhaupt in

seinen Darstellungen sichtbar ; indeßen wird seine Rebe
gedruckt und an das Comite der Kolonien verwießen.
An Natioualgüthecn sind bereits , nach einem in die»
ser Suzung vcriesnen Vcczeichniß , für 4400 Millionen
verkauft worden . Der Minister der inner» Angele¬
genheiten sandte der Nationalversammlung verschtedne
schriftliche,

'
vom Departements - Directorium des Nord

erhalrne Nachrichten ; nach denselben sind etliche hun¬
dert aus Brabant , wie sie vorgeben , wegen des De-

i stotismus ausgcwanderte, meistens junge Leute, lhetls
in Doaai , theüs in Ryssel , jedoch unbewaffnet und

! ohne bisher etwas unternommen zu haben , angckom-
men ; » ach ihrer Sage , würden » och gegen 4002
ihnen Nachfolgen ; sie sotten ihre ordenlljche Anführer
' und jeder täglich eine gcwiße Löhnung , sich aber

itzt schon verkhetlr, oder auseinander zeistreul haben .
Man hat Maasregeln genommen , Sicherhert des

, Reichs und Gastsreyheir miiclnander zu verbinden und
sie dahin angewiesen , sich so zu betragen , damit Kai-

^ ser Leopold nicht gereizt werde; zu dem Ende besohlen,
ihre Pässe , ihnen adzufordcrn und sie 20 Stunden
von den Grenzen zu entfernen ; das Bedenklichste hier¬
bei) ist jedoch , daß man zugleich entdeckt haben wiü,
2zo der vornehmsten Handelshäuftr in besagter Stadt
Rosset auch viele zu Lille und an den französischen
Grenzen, hätten sich schriftlich verbunden , für die

^ der Ausgewanderten , unter der Prinzen

Anführung öffentlich zu werben , sie auf alle mögliche
Art zu unterstützen und eine Gegenrevolution zu be«
fördern ; das Königliche Veto, hat ihren Much hierzu
befeuert. Man übertrug hierauf, nach dem darüber ,
bcrathschlagk worden, sowohl dem Comite der Diplo¬
matik, als dem, der Beobachtung »nd dem miliiairt«

scheu , diesen Abend noch , sich zu vereinigen , die hier,
über eingegangnenNachcichten genau zu prüfen und gleich
den folgenden Tag darüber zu berichten, um bestimmen
zu können, ob der Zeitpunkt wirklich . vorhanden >st»,
gegen alle französische Prinzen, den Kardinal Rohau,
Broglio , Bouitle , (Vater) und Callsnne, bas A ist läge-
dccrct ergehen zu lassen .

Sizzung , vom 20 Dcc .
Haupsächlich wieder laute Klagen , darüber, daß der

König , durch ein einziges Wort , durch Sein Veto,
die beyden wichtigen , von der Nationalversammlung
gegebene Decrete , das , wegen den Ausgewanderten
und bas , wegen der ungeschworncn Geistlichen , so»
wohl in der Ausführung , als in der Wmknng unter,
breche ; viel wurde wieder darüber gesprochen , ohne
daß man doch etwas entschied. Die drey sich verei¬
nigte Cvmiie 's gaben dann ihren Bericht, wegen den
aus Brabant herüber Gewanderten , aber auch hicrinne
wurde noch nichts entschieden , deswegen auf nähere
Aufschlüße angcdrungen , da man noch nicht zuverlä -
sig wiße , ob mast sie als Patrioten , oder Aristokraten
zu betrachten habe ; wahrscheinlicher wäre das letztere
und so , ihre Erscheinung , um so mehr da die
Aristokraten sie wohl aufnähmen, absichtlich die Ge¬
genrevolution zu begünstigen.

Paris , vom ly Dec .
Die Antirevolukionairs freuen sich über den Schritt,

welchen der König Len -i ^ en dieses gegen die franzö¬
sischen Prinzen und diejenige» deutschen Fürsten, wel¬
che den Ausgewanderten in ihren Lunden Schutz ge¬
ben , gelhan hat . Nun sagen sie , sind wir doch ein¬
mal auf dem Punkt , angegriffen zu werden ! Wir
sind in demjenigen Verthcidigungszustand , in welchem
wir, da uns in dieser Rücksicht Mittel offen sind, mir
Gewißheit den Sieg zurück bringen werden . Ihr
gndern Patrioten habt zwar List gebraucht, allein wir
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werden die unsrige gegen eureAnfälle nicht ichlascn lassen .
Alles dieses scheint , daß viel Blut vergossen weiden
wirb. Der König bezeigt itzt viel Eifer . Den iZ .
dieses äusserte derselbe gegen Herrn Gayer von Ger-
ville : „ Ich will die Franzosen überzeugen, daß Ich
ihres Zutrauens würdig bin, daß Ich die Konstitution ,
die Ich einmal angenommen habe , bis auf Meinen lei¬
ten Lebcnshauch aufrecht zu Hallen suchen werde. "
Die Beschwerden über den Zustand der Gränzpläze,
an welchen es sich schlimm zu vertycidigen sey , da sie
von allen Arten von Kriegsvorralh entblößt siyen und
weder Festungen , die Belagerer zurück treiben zu kön¬
nen , noch bewaffnete Naiionalgarde hätten, erneuern
sich itzt wieder . Givet, Charlemonk , Brian ^ on , Ba-
jlonne und Couillouvre re . stimmen nun auch , die
nämlichen Klagen hierüber an . Nichts desto weniger
versichert Herr von Nardonne, alles war ' in den best¬
möglichsten Difoosilioncn . Herr Bristol hat den ritten
dieses im Jakobmerklubb über die Noihwendigkeit der
Kriegserklärung an die Ausgewanderten eben an den¬
jenigen Oerlern anzugreifen , in welche sie sich geflüch¬
tet haben , einen Discours verlesen . Ec sprach darüber
mit vieler Vernunft : allein der Ausdruck , worüber 'die
Jakobiner am meisten bestürzt wurden , war dicier :
Wird der König Patriot feyn , so werben die Jakobi¬
ner Royalisten und ministeriel feyn. Unsre Tapfre
behaupten aber gegen Herrn Roberts - Pierre, die
Nation , welche angrclst , habe alle Vortheile auf ihrer
Seile , welches sie dann auch dahin bewöge, gcmäsder
Lurch den König den leften bekannt gemachten Ge¬
sinnungen , einen Angriff zu verlangen . Diese Forde¬
rung wird aber von Seilen des Hofs offenbaren Wi¬
derspruch nach sich ziehen . Man erinnere sich, baß der
Minister Lessarb vor nicht gar einem Monath in der
Versammlung sagte, Krieg lasse sich nicht mit Assigna¬
ten anfangen , fortsetzen oder ausführen. Vorgestern
sah man hier vor dem Rathhauß eine patriotische und
ehrfurchtsvolle Feyerlichkeit. Alle, bcy der National-
garde neuangestellte Officiers , ein beinahe iZoo Mann
ausmachendcs Korps, legten, ihrer ncuenStellen wegen,
den Eid feierlich ab . Sie stunden 4 Mann hoch in
einem Carre ( Viereck) und waren Legions « und Bat.
taillonsweise emgetheilr. Nach geendigter Feierlichkeit
verlangten sic dem König vorgestellt zu werden , umSr .
Majestät als Chef der öffentlichen und ausübenden Ge .
walt zu versichern , Ihm stünden , um Seine glorreiche
Entschließung auszuzühren , der Nation und Seine
Feinde zu schlagen, Millionen tapfre Herzen zu Ge¬
bot. Die Municipalitär gieng dieserwegen voraus, um
Sc . Majestät davon zu benachrichtigen. Der Monarch
willigte, mit besonderm Vergnügen ein und sämtliche
Officiers giengen , unter dem Schall der in der Gal¬

lerte aufg,stritten Militair - Musik dahin . Der König
lies sie vor Sich und sie gingen , in den König !.
Zimmern sämtlich vor Sr - Majestät vorbcy . Auch
die Königin » war m vollkommlcr Staatsklettung mit
dem König ! . Kronprinzen , Ihrer Punjeßuni Techlcr
undMadame Eluadclh bcy Usser Feyerlichkeit zugegen.

Slraoburg , vom 26 Lee.
Die Kayserl . freie Reichsstadt Worms hat umcrm

22ten d . M . an die hiesige Mumcipalttäl geschrieben ,
um ihr ai'.zukünkigei' , daß sie einen Brief an den Kö,
nig abgchen lassen , worin «, sie Sc . Maiestär ihre Be¬
sorgnisse wegen der in Frankreich getrost ne » Anstalten
gegen die sich inDcutschland befindenden Ausgewanderten
zu erkennen gicbr und bezeugt, daß sie diesen Flüchtlin¬
gen blos das Gasirecht angedeihen lassen und , da ihr
izt des Königs Gesinnung n bekannt seien , denPrin.
zcn von Conde gebeten , sich mir seinem Gesolg
auS dem Gebiet der Stadl zu begeben . Sie hoss ,
daß man hieraus ihre reine Absichten und die Begier¬
de , Sr . Majestät zn gefallen , so wie Mit der Nation
in fortdauerndem guten Vernehmen zu lebe» , abnch -
mcn werde . Sie bitten dieMunicipalitäl , dieseAeussru «-
gcn den Deparlemcnterrr bekannt zu machen , die den
Auftrag haben könnten , den Entschluß der Nation zu
vollziehen , von welcher sie hofft , daß sie solchen mcht !
gegen eine Stadt ausgcführi sehen möchte , die nichts
mehr wünscht , als ihr bey allen Anlässen Beweise ihrer
Hochschäzung und Zuneigung zu gebe » . ^

Avignon , vom 8 Lee .
Seil z Tagen hat man hier mit allen Glocken den

feierlich traurigen Gottesdienst zum Andenken der den
16. und 17 . Oct . verunglückien Schiachlopfer angc-
kündigt , welcher vorgestern in der hiesigen Mclropoli-
tankirche auf das rührendste gehalten wurde. Zu dem
Ende hak man mitten in der Kirche ein . überall mit
den traurigsten Verzierungen bekleidetes Leichengerüst
aufgcrichkel , welches den schrecklichen Thurn vorstelttc /
in welchen sie sämtlich geworfen worden waren . In
der Milte sah man ein Grabmal , an dem vccschietne
Sinnbilder angebracht waren und an welchen Miini-
zipalscherpcn hicngcn. Am obern Ende des Lcichevge -
rüsts war die Stadt Avignon weinend vorgestellt. Das
steinerne Grabmal war unter einem Thronhimmel an«
gebracht , um welchen 4 schwarze , m,t Thränen be-
nätzle Bänder hiengen , auf dessen beiden » ordern Sei¬
ten man folgende Aufschrift las : „ Hierum waren
Gatte und Tallinn entseelt auf einander gehäuft und
der Sohn gab auf seines Vaters Leichnam den Geist
auf. — Das Reich dieser Misscthätcr wird nicht lau.
ge mcbr währen und das Gesetz wird ven Tod die¬
ser Unschuldigen rächen . " — Auf den bcyden Neben»
seiten las man folgendes ; » Tyger ! was habt rhr
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gtlhaii ? Ewig wird die Nachwelt über eure Greucl -

thulen stuften ; sie wird von dem Schick al eurer

Schlachtopftr inn -gst gerührt sevn ip' L die Menschheit

ihnen zu allen Zeiten , Zähren des Muleids w - ihen. —

Hier m diefem dunklen Tburn liegen eurer Verocechen

unzählige , sein blosser Anblick ist schon hinlänglich ,

unser Blut vor Schrecken stockend zu machen . Selbst

der Unglücklichen und Ermordeten Geheul Hallen

nicht einmal eure barbarische Wnrh gesättigt ! " —

Der König ! . Kommissair und Genera ! der Truppen ,

Herr von Choisy , ss wie auch unsre Munizipalität ,

haben dieser traurigcn Ceremonie mit brygewohiil . —

Den 28 . vorigen Monats haben die Herren Ksmmis -

saics eine Proklamation bekannt gemacht , durch wel.

che sie eiüSiveilen das Grunvgebiet von Avignon und

der Grafschaft , in zwey Distnckce cintheilen . Avignon

und Karpeniras sind in Kanions emgelycilt .
Madrit , vom 28 Nov .

Endlich hat der stanchfische Charge b ' Assoires eine

Antwort auf seine letzte Depesche von unsren , Hof er»

halten . Sie ist nur mündlich gewesen und lautet so

,> Man hoffe , daß Se . allcrchristlichste Maiestät sich

wirklich in Zreyhcir befänden und man suche sich da¬

von zu überzeugen . " Mit dieser Antwort Hai er sei¬

nen Eilbote » »ach Paris zurückgcschickl .
Madrid , vom 29 . Nov .

DerHerr Markgraf vonAmpach hat sich mit seiner neuen

Gemahlin « einige Tage Heer aufgehattei, . Der Graf

von Aranda gab ihm zu Ehren herrliche Tafel . Ge -

stern retßte er nach Deutschland ab . Der neue Dcy

von Algier soll vergiftet worben seyn , weil er sich wi¬

der den Geschmack der Algierer als einen Freund der

Spanier zeigte. Es «st an dem , daß der Friede zwi¬

schen Frankreich und Algier forldanerk . Die Franzo¬

sen haben dieses Raublust durch äusscrst prächtige Ge¬

schenke , worunter viele Edelsteine waren , wieder be¬

sänftigt . Ader gegen die Schwedische Kauffahrtey -

schiffe sind viele Raubschiffe von da ausgestgell .

Lissabon , vom 2ü . Nov .

Die Regierung fährt fort , die hier wohnende Fran¬

zosen theils fottzuschaffen , thcils einzuspereen, sobald sie

sich gelüsten lassen , Fceyheitsprebiger abzugedcn , ober

aufrührerische Schriften zu verbreiten . Auch ist hier

eine Loge der Frcymamecn glücklich entdeckt worben ,

die meistens aus Adelichen und OsßcicrS bestund ; sie

sind sogleich der Fvquisilion zur Verwahrung überge¬

ben worden .
Madrit , vom 7 Dec .

In den aus Frankreichs Angelegenheiten sich bezie¬

henden politischen Projekten sind einige Abänderungen

gemacht worden und deshalb ist der Ritter Ollis noch

nicht nach Koblenz abgegangcn . Indessen wartet er

zu Salamanka auf seine lezte Verhaltungen . Die

Konferenzen zwischen unfern und dem schwedischen Mi «

nister sind sehr häufig und man bemerkt , daß zuweilen

einige Glieder des allen französischen Abels , nament -

lich der Herzog von Havre und der vormalige Both «

schafier , Herzog von Vauguyon , sich bey denselbenein -

finden. Hier wird der König von Schweden für da§

Haupt des Bunds , welches im künftigen Frühjahr die

Gegenrevolution in Frankreich bewirken soll , be¬

trachtet , weil cs wenigstens das Ansehen hat , daß die¬

ser Monarch den khätigsten Antheil daran nimmt .

Von gleichen Gefinnungen ist Rußlands Kayscrinn ; es

wirb sogar vermachet , die von dem schwedischen Coa¬

ch! zu Cadix vor einigen Wochen nach Ferrol gethane

Reise habe keinen andern Gegenstand gehabt , als in

gesagtem Hafen zu dem Empfang der schwedischen

Truppen , die in den ersten Monaten künftigen Jahr -

da ankomme » sollen, Anstalten zu treffen.
Rom , vom y Der .

Der heiligste Vater befand sich abermal an einem

heftigen Fluß unpäßlich, wvbey man ihm z Aderläßen

und 2 Vlstkatoricn verordnece, die so gut wirkten , daß

er vor 2 Tagen dem Schazmeister unb dem Kardinal

Kampemclli die .gewöhnliche Audienz crthcilte und ge¬

stern das Seligsprechungsdrkret der Dienerinn Gottes ,

Scraphma von Thomas , einer Spanierin «, selbst »er ,

kündigte . Denzke « dieses ist der berühmte frapzösische
Abvk Mauri hier cingekroffen; er saß in einem Wa¬

gen, der voll Bücher lag und las in einem derselben.

Bald nach seiner Ankunft begab er sich zu Sr . 'Heilig¬
keit, wurde mit vieler Auszeichnung empfangen und

halte eine Stundenlange Audienz . Er wohnt tm Pal¬

last des Kardinals Zclada . Mit der lezken französi¬

schen Post kam ein dickes Paket an gedacht»« Abdt ,
er nahm es aber nicht an , sondern schickte es uner¬

brochen wieder zurück.
Rom , vom ro . Dec .

Sr .Päbstl . Heil , « hohlen sich wieder von dem letzte«

Anfall und können bereits einige Stunden lang dcsTagS
das Bett verlassen. Auf den i,y. dieses ist das gehei¬

me Consistorium angcsagt . Nach der Aussage der

Aerzie waren es Cvnvulsisncn , welche S . Heiligkeit

überfallen hakten. Der Abbe Maury ist täglich mit

verschied» « » Cardinälen über die französischen Angele¬

genheiten in Conferenz . Er ist der Mann , welcher

dem Päbstl . Stuhl von der ganzen gegenwärtigen Lage

Frankreichs die genaueste Auskunft geben kann , nach

welcher die weitere zu nehmende Maasrrgeln abgemes¬

sen werden können.
Wien , vom 17 Dec .

Der Brief , welchen der Kaiser den 7 . d. M . nach
Frankreich geschickt hat , in welchem Se . Majestät die



Rechte der deutschen Fürsten im Elsaß und Lothringen
rekln,niren , wird itzt in Paris aageiangt scyn ; wir
sind begierig , wie dieses Schreiben ausgenommen wor .
Den . Sicher ist es , daß es der Nationalversammlung
sehr unerwartet seyn muß , auf einmal eine Sache
und das in einem so ernsthaften Ton wieder in Re¬
gung gebracht ; u sehen , von welcher man io lange
zri ichweigcn schien . Am Donnerstag und gestern sind
Eilboten von Petersburg und Berlin hier angekom .
men ; ihre übcrbrachte Depeschen sollen sich meistens
auf die Staatsvcrändrung in Pohlen beziehen . Die
neue pvhlnische Konstitution darf man ja nicht als fest -
gegründet ansehen , so lange sie nicht von ihren mäch¬
tigen Nachbarn garantirt ist und — das ist sie noch
nicht . Rußland hat keine kathcgorische Antwort cr-
theilr , als solche in Petersburg officiel angczeigt ward .
Des Berliner Hofs Antwort war mehr schmeichelhaft,
nls bestimmt ; unser Hof hat dem Grafen von Woy .
na uoch gar nicht geantwortet . Ob und unter wel¬
schen Bedingungen der Kuhrfürst von Sachsen dicpohl ,
Nische Königskrone annehmen werde , wissen wir noch
nicht ; aber gewiß ist , daß sich der Kuhrfürst hüten
Wird , solche anzunehmen , bis die Konstitution durch
die Garantie der Hdfe von Wien , Petersburg und
Berlin ihre Festigkeit erhält . Der erste rettende und
Hülfe bringende Mcnjchcnfteund der unglücklichenWitt -
we des jüngst verstorbnen Capellmclsters und Kammer ,
ko-mpvsileurs Mozart , war der Kuhrfürst von Kölln ,
-Erzherzog Maximilian . Dieser schickte unmittelbar
nach dein Ableben und nachdem er die traurigen Um-
stäiide , in welchen sie ihr Mann hinterlassen hatte ,
erfahren , eine kleine Rolle von 24 Dukaten , um dem
Bedeuten zu ähr , sie möchte eine Bittschrift an So .
Majestät den Kaiser aufsetzen und ihm jolche alsdann
ndergeden , die er gesonnen fty , mit einer besonder«
Anempfehlung an feinen Herrn Bruder zu begleiten.
Der Kayser -hat ihr hierauf den ganzen Gehalt ihres
Mannes , als Kayserl . Kapellmeister gelassen uiibihren
Gehn -har der Baron von Swiien in Verwrgiing ge.
« ommen . S «. Maj . haben auch bey Gelegenheit der
glücklichen Entbindung I . K . H . der Frau Erzherzo¬
gin, , Marie Thereste , durch den Obecdiceckor des hie¬
sigen Armeninstiluts , 40-00 jl . unter wahre und beson¬
ders nochleidende Arme auf Holz und andre Winter -
ibedürfnisse auslhetten lassen . Äebermorgcn geht der
Kuhrfürst von Kölln von Hier wieder nach Mergent¬

heim zurück.
Gberkirch , vom 25 Der.

Heute ist das Kayserl . Kuralsierrcgimcnt von Hohen -

.
'Zollern , 1202 Mann stark , in der Orlenan und da-
Mer Gegend angekommen . Diese wackern Krieger ,
Ae ,schon so -oft -auf dem Schlachtfeld den Feinden

c 815 )
Oesterreichs deutschen Muth und Mannskraft fühle»
iiesscn , haben eines sechswöchigen Marsches ungeach¬
tet , wegen ihrem frischen und knegrischcn Aussehen
allgemeine Bewundrung erregt .

London, vom ir Nov .
DerHerzog von Bedford legte de» iy . d . denGrund -

stein zu ei» em neue » Schauspielhaus in Drurylane ,
welches das erste in Europa werden und ein grofts
Wirthshaus zur Facade haben soll , daß folglich die
ächten Theaterfreunde im Schauspielhaus essen , trin¬
ken und schlafen können und folglich der übrigen Welt
gar nicht bedürfen werden . In eincmTag sind 50,000
Pf . dazu subscribirl worden und nm Weynachten r ^ z
soll es eröffnet werden .

Köln , vom 2Z Der .
Heute haben wir durch eine desondre Nachricht von

Brüssel erfahren , daß , als der drilteStand von Bra¬
bant den io . dieses jiisammeuberuftn worden , nm sei-
ne Einwilligung über die Subsieen vom Jahr 1791
zu geben , so wie sie durch die 2 ersten Stände Ve -
dingunzsivkiß bewilligt worden , derselben sie einstim.
wig abgeschlagen habe . Indessen ist ihnen der künf¬
tige Donnerstag ( als gestern) andernumt worden ,
um sich zum zw - men Mtt - a üb r zu deralhseylagen .

Paris , vom 22 . Der .
Ein vorgestern Abend von Rom angekommner außer«

ordeutticker Eilbote hm die Nachricht ülftrbrachl : b . r
heilige Vater sey vom Sckla - gerührt worden , s» daß
man an seinem Aufkommen zweifle Nach neuern Nach¬
richten aus dem Kap ist daselbst alles wieder ruhig ;
dermal) ' alle Schwarze in den Pflanzungen wieder zu
ihren Geschäften zurückgckehrr und der Verlust absicht¬
lich durch Kaufl . utc ungemein übertrieben worden.
Die Prciße vom Zucker und Kaffee , wollten sie hier,
durch eben so erhöhen , allein eS wird wohl mißlingen,
denn in der ganzen Vertdciiung werben sich die Preis ?
kaum merklich mehr erhöhen l - ssen.

vermischte Nachrichten .
Holland schießt an Frankreich los Millionen im

Gold , wovon bereits bo auf der Reise sind.
Der König von Schweden errichtet itzt ein Korps

Reulcrey , das ihn überall auf feinen Reift » begleite«
ftll .

Die französischen Prinzen in Koblenz habe » durch
ihre » Gesandten von Casteinau die Schweizercantons
ersuchen lassen , mir dem König keine neue Verbindung
zu schließen , wer! >er in seiner gegenwärtigen Lage kei,
ne gültige Verbindungen eingchen könne .

Der König von Schweden hat Portugals um Hülfe
gegen die Algie - er angeiprvüM Mid wird diesestcha?
Hveifel auch erhalten .
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